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Wie bei fcer Kaoatterie, bri weldjer «EBaffe man auch

barauf Sebadjt nimmt, einer gewiffen Slngabt Kern*
pagnien ofcer ©djwabronen einen @(jcf gugutljciten.
Dffcnbar getjt aber ben ©cfeüfcen fc!e nähere Serülj=
rttng mit anfcern gußtruppcn, namentlid) mit fcer

Snfanterie ab, unfc fceSbalb würben wir anratben,
wo rin 3"fanteriebataittott gur Uebung gegogen wirb,
bemfelben fo weit ei ftdj tbun läßt, eine ©cfearf*
fcfeüfcenfompagnie beigugeben unb biefelbe in allem
waS nidjt fcie fpegielle 3ttftittftion im ©djießen an*
belangt, unter fcaS SataiflonSfommanbo gu ftetten.
«DaS ©ine wie baS Slnbere würben bann auch im
Serfolge fcagu führen, fcaß bie eingetnen ©djüfcen*
fompagnien nicfet mehr fo leicht üon ben Srigabe*
fommanbanteit oergeffen würben, wie folcfeeS wieber*
feolt bei Sruppengufammengügen üorgefontmen ift.
Salb wirfc ftd) fcann aud) überhaupt ein anfcerer

©eift bri biefer «IBaffe Satjn brechen unfc fcer ©djüfce
ftch fcaran gewöhnen, nicht attein mit Seinesgleichen,
fonbern auefe mit anbern eljrlidjcn Seilten gu üer*
lehren. «JJtan erfläre bagegen „runb unfc nett": un*
fere ©cbarffdjüfcen fotten ©pegialwaffe bleiben, unfc

gebe ab oott fcer etwaS fonberbar flingenben Shrafe:
„fcie ©cfearffcfeüfcen fetten nicht in fcer Snfanterie
aufgeben." „«Die ©djüfcen fotlen Snfanteriften wer*
fcen."

©chlicßlicfe nod) ein «EBort über bie Serwenbung
unferer ©cfearffd.üfcen hu Serbanbe mit ber Slrmee.
«EBir wollen nun einmal oorauSfefcen, wir tjaben

©djarffcbüfcenbataiflone bei unferer Strmee. «EBaS

fott benn eigentlich mit biefen gefdjetjen? «Dicfelben

bem fcireften Sefetjt fceS «Dbiftonefemmaitfcanten un*
terorbnen, fcaS geht nicht an, fcenn fobatb man in
Slftion ift, fo fann ber «Dioifionär unmöglich metjr
mit fcer Seitung fcer ihm gugettjeilten ©dutfcenbatail*
tone fttfe fpegiett befäffen; bemnad) müßte man auS

foteben Sataittonen eine eigene Srigabe fermiren,
attein aud) biefeS entfpriefet ben Serfeättniffen in ben

Weitaus meiften gälten nicfet. ÜJtan muß bie ©d)ü=
fcen in unferm foupirten Sanbe in größerer ober ge*

ringerer Stngntjl gur Hanb haben, ©emit bleibt nur
übrig fte fcen Srigaben gugutljrilen, eS fei gtt mefe*

reren Kompagnien (banngumat unter einem fpegiel*
ten ©bef) ober aber gu eingetnen Kompagnien, unfc

bie SrigafcierS fcaran gewöhnen, ftch metjr für fciefe

©pegialabtheiluugen gu intercffireu als eS bis anbin
ber galt, etwa fo wie ei bri einer ©ingelnbrigafce
auch üorfommen wurfce, weldjer bei feefonberer «JJtif*

fton Strtitterie, Kaoatterie, ©appeurS ober «-Ponton*

nierS gttgettjeilt werben fönnen. SEBenn aber bie

Kompagnien biefer SGBaffengattungen ben «Dienft ringeln
üerriefeten fonnen ttnb muffen, warum fotlte fcenn

folcfeeS bei ben ©cfearffcfeüfcen nicht aud) ausführbar
fein, fceren Serwenfcung gerafce bri un« gu ttoefe flei*
nerer Slbtfeeilung ptöfclicb crforberlicfe werben fann
unfc woran man ftch eben oon üornberein gewöhnen
fott.

«Degember 1865.

@b. Btegler, Dberft.

_3hi|iritktion

für ben StbfuKften be& ebgen. fötititärbeparte-
ments für baS «Peifonetle unb Dberinftruftor ber

Sttfanterie.

(Sern 13. Gbriftmonat 1865.)

35er fcfewrigerifdje SunbeSratb, naefe ©inftefetnahme
beS ©efefceS üom 5. Slugftmonat 1857 unb beSje*

nigen üom 13. «EBintermonat 1865, betreffenb ©r*
ridjtung eines ©tabSbürcauS; auf ben Sortrag beS

eibgen. «JJtititärbepartementS,

befd)tießt:
Strt. 1. «Der Stbjunft beS «JJtititärbepartementS

unb Dberinftruftor ber 3nfantcrie wirb üom Sun*
fceSratbe Je auf eine SlmtSbauer üon brei 3atjren
gewäfett.

©eine Sefotbung ift int ©efefce beftimmt; für
Reifen wirb er wie bie übrigen SunbeSbeamten ent*

fdiäbigt.
Strt. 2. ©r ftebt unmittelbar unter bem eibgen.

«Dtilitärbepartemcnte nnb üoflgiefjt bie üon biefem be*

güglia) auf feine SlmtSücrridjtungcn erhaltenen Stuf*
träge.

Strt. 3. ©S liegt ihm bie Slnregung, «Prüfung
unb Sorbereitung guhanben beS «Departements alles
fceffen ob, waS auf bte Drganifation, Sefleibung,
pcrfönliche StttSrüftung unfc fcie Snftruftion fceS ©e*
neralftabcS unb ber Snfanterie Segug bat.

Sneb.fonbcre liegt ihm ob:
a. «Die Seitung unb Seforgung beS Unterrichts

ber Snfanterie, fo weit berfelbe oon bem Sunbc
übernommen ift, fo wie beS Unterrid.tS für ben eibg.
©eneralftab. ©r mad)t bie Sorfcfelägc für fcie in
fcen fcieSfätligen ©djuten uitfc Kurfcu nöttjigen -t)ilfS=

inftruftoren.

Sn Segug auf ben Unterriefet ber Snfanterie wirb
er namentlich trachten, bie Sewegücfefcit ber 3«fan*
terie mögtichft auSgubitben, bk angetjenben Dfftgiere
unb Slfpiranten gu guten uub braud)baren Dfftgieren
ijerangubitben, bann bie Snfanterifte« mehr unb metjr

gu befähigen, ihrer Stufgabe gewachfen gu fein, unb

enblid. fcie ©tabSoffigiere fcer 3nfanterie weiter auS*

gubitben.
©r wirb begügtidj auf ben Unterriefet beS ©ene*

ratftabS eine möglid)ft praftifdje Ridjtung befolgen
wnb fein £)atiptbeftrebeit barnaefe richten, gute Dfft*
giere tjerangubilben uub fte gur fernem SluSbitbung

aufgumuttteru unfc anguregen.
b. Uebcrwadjuttg beS Unterrichts in fcen Kanto*

nen; «Prüfung gum 3^ede fcer Slntragftettung anS

Departement, fcer 3nftruftionSptäne fcer Kantone unfc

ber bejüglidjen Sorberidite ber KreiS*3nfpeftoren, fo

wie bex oon ben tefctem erftatteten SnlpefttonSbe*

ridite; Sorfd)läge gu allen auf bie 3nftruftion unb

Snfpeftion bcgüglidjen SOßeifungen unb «Dtittfeciluit*

gen an bie 3nfpcftoren unb Kantonatmititärbebör*
ben; ferner gu Serbefferungen im UnterridjtS*, Se*

fleibungS* unb StuSrüftttttgSwefen.
©r überwacht baS 3nfanterfe=3nftruftionSperfonal

ber Kantone unb macht bie Sorfdjtäge über beffen
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wie bei dcr Kavallerie, bei welcher Waffe man auch

darauf Bedacht nimmt, einer gewissen Anzahl
Kompagnien oder Schwadronen einen Chef zuzutheilen.
Offenbar geht aber den Schützcn d e nähere Berührung

mit andern Fußtruppcn, namentlich mit der

Infanterie ab, und deshalb würden wir anrathen,
wo ein Jnfanteriebataillon zur Uebung gezogen wird,
demselben so weit es sich thun läßt, eine

Scharffchützenkompagnie beizugeben und dieselbe in allem
was nicht die spezielle Instruktion im Schießen
anbelangt, unter das Bataillonskommando zu stcllen.
Das Eine wie das Andere würden dann auch im
Verfolge dazu führen, daß die einzelnen Schützen-
kompagnien nicht mchr so leicht von dcn Brigade-
kommandcmtezi vergessen würden, wie solches wiederholt

bei Truppenzusammenzügen vorgekommen ist.
Bald wird sich dann auch überhaupt ein anderer
Gcist bei dicser Waffe Bahn brechen und der Schütze
sich daran gewöhnen, nicht allein mit Seinesgleichen,
sondern auch mit audern ehrlichen Leuten zu
verkehren. Man erkläre dagegen „ruud und nett" : unsere

Scharfschützen sollen Spczialwaffc bleiben, und
gehe ab von der etwas sonderbar klingenden Phrase:
„die Scharfschützen sollcn nicht in der Infanterie
aufgehen." „Die Schützcn sollen Infanteristen
werden."

Schließlich noch ein Wort über die Verwendung
unserer Scharfschützen im Verbände mit der Armee.

Wir wollen nun einmal voraussetzen, wir haben

Scharffchützenbataillone bei unferer Armee. Was
soll deun eigentlich mit diesen geschehen? Dieselben
dem direkten Besehl des Divisionskommandanten
unterordnen, das geht nicht an, denn sobald man in
Aktion ist, so kann der Divisionär unmöglich mehr
mit dcr Leitung der ihm zugetheilten Schutzenbataillone

sich speziell befassen; demnach müßte man aus
solchen Bataillonen eine eigene Brigade formiren,
allein anch dieses entspricht den Verhältnissen in den

weitaus meisten Fällen nicht. Man muß die Schützen

in unserm koupirtcn Lande in größerer oder

geringerer Anzahl zur Hand haben. Somit blcibt nur
übrig sie den Brigaden zuzutheilen, es sci zu
mehreren Kompagnien (dannzumal unter einem speziellen

Chef) oder aber zu einzelnen Kompagnien, und
die Brigadiers daran gewöhnen, sich mehr für diese

Spezialabtheilungen zu intercssireu als es bis anhin
der Fall, etwa so wie es bei einer Einzelnbrigade
auch vorkommen würde, welcher bei besonderer Mission

Artillerie, Kavallerie, Sappeurs oder Pontonniers

zugetheilt werdeu können. Wenn aber die

Kompagnien dieser Waffengattungen den Dicnst einzeln
verrichten können und müssen, warum sollte denn

solches bei den Scharfschützen nicht auch ausführbar
sein, deren Verweudung gerade bei uns zu noch

kleinerer Abtheilung plötzlich erforderlich werdcn kann
uud woran man sich eben von vornherein gewöhnen
soll.

Dezember 1865.

Ed. Ziegler, Oberst.

SnftruKtion

für den Adjunkten deö e dgen. Militürdeparte»
ments für daö Posonelle und Oberinstruktor der

Infanterie.

(Vom 13. Christmonat 1865.)

Dcr fchweizerifche Bundesrath, nach Einsichtnahme
des Gesetzes vom 5. Augstmonat 1857 und desjenigen

vom 13. Wintermonat 1865, betreffend
Errichtung eines Stabsbürcaus; auf den Vortrag des

eidgen. Militärdevartements,
beschließt:

Art. 1. Der Adjunkt des Militärdepartements
und Oberinstruktor der Infanterie wird vom
Bundesrathe je auf eine Amtsdauer von drei Jahren
gewählt.

Seine Besoldung ist im Gesetze bestimmt; für
Reisen wird er wie die übrigcn Bundcsbeamten
entschädigt.

Art. 2. Er stcht unmittelbar unter dem eidgen.

Militärdepartemente und vollzieht die von diesem

bezüglich auf seine Amtsverrichtungcn erhaltenen
Aufträge.

Art. 3. Es liegt ihm die Anregung, Prüfung
und Vorbereitung zuhauden des Departements alles
dessen ob, was auf die Organisation, Bekleidung,
persönliche Ausrüstung und die Instruktion des

GeneralstabcS und dcr Infanterie Bczug hat.
Insbesondere liegt ihm ob:
a. Die Leitung nnd Besorgung des Unterrichts

der Infanterie, so weit derselbe von dem Bunde
übernommen ist, so wie des Unterrichts für den eidg.
Gcneralstab. Er macht die Vorschläge für die in
den diesfälligen Schulen und Kurfcn nöthigcn Hilfs-
instruktoren.

In Bczng auf den Unterricht der Infanterie wird
er namentlich trachten, die Beweglichkeit der Infanterie

möglichst auszubilden, die angehenden Offiziere
und Aspiranten zu guten und brauchbaren Offizieren
heranzubilden, daun die Infanteristen mehr und mehr

zu befähigen, ihrer Aufgabe gewachsen zu scin, und

endlich die Stabsoffiziere der Infanterie weiter

auszubilden.

Er wird bezüglich auf dcn Unterricht des

Generalstabs eine möglichst praktische Richtung befolgen

und fein Hauptbestreben darnach richten, gute Ofsiziere

heranzubilden und sie zur fernern Ausbildung
aufzumuntern und anzuregen.

d. Ueberwachung des Unterrichts in den Kantonen;

Prüfung zum Zwecke der Autragstellung ans

Departement, dcr Jnstruktionsplane der Kantone und

der bezüglichen Vorberichte der Kreis-Inspektoren, so

wie der von den letztem erstatteten Jnspektionsbe-
rickte; Vorschläge zu allen auf die Instruktion und

Inspektion bezüglichen Weisungen uud Mittheilungen

an die Inspektoren und Kantonalmilitärbchör-
den; ferner zu Verbesserungen im Unterrichts-, Be-

klcidungs- und Ausrüstungswesen.
Er überwacht das Jnfantcrie-Jnstruktionspersonal

der Kantone und macht die Vorschläge über dessen
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(Einberufung in fcie eibgenöffifcben Snfiruftoren*
fcfeuten.

©r führt einen RamenS* unfc «Dienftetat fcer Sa*
fanterie=3nftruftoren fcer Kantone.

c. «Anregung unfc Sorfcbläge für SltleS, waS fcen

böhertt «JJtilitärunterridjt fcer Slrmee überhaupt be*

trifft, wie fcie Sruppengufammengüge u. f. w., un*
befdjafcct fcer Jefcem ©bef fcer ©pegiatwaffen gufteben*
fcen Kompetengen.

d. Slnregung unb Sorfcbläge anS «Departement für
atteS, waS auf bie Sefcfcung fceS ©eneratftabeS, auf
fcie fcatjin rinfcblagenfcen ©rnennungen unfc Scförfce*

ruttgen, auf bie UnterricbtSfurfc, fo wie awf fcie

«Dienftaufgebote fcer ©eneralftabSofftgiere Segug bat.
e. -Putfung gum S^eete fcer Slntragftettung anS

«Departement, fcer «JJtititärorganifationen fcer Kantcne
unb Slnregung üon notfewenfcigen ofcer nüfcticfeen Re*

formen in fcen fantonaleti wnfc fcer eibgenöffifcben

«JJtilitärorgatiifation.
f. Seobacfetwng fcer ©ntwidlung unfc gortfebritte

in fcen «JJtilitärüerfeältniffen auswärtiger ©taaten j
Slnregung gu allen für untere Serbältniffe wün*
fd)enSroertbcn Serbefferuttgen.

g. ©ntwurf fceS SluSgabettüoranfcbtageS für bk'
Jenigen eibgenöffifcben Kurfe, weldje in feinen Se*
reid) fallen.

h. ©rftattung fceS auf feinen ©efebäftsbereieb be*

güglicfecn 3atjreSbcricbteS.

i. Stttfättige weitere abmittiftratioc Slrbeiten, fcie

ihm oom «Departement übertragen werben.

Slrt. 4. «Dem Dberinftruftor ber 3"fanterie fann

auch, infofem ber Sorfteher be« «Departements, at«

©bef beS «Perfonetten, cS für gwedmäßig eraefetet,

fcie Kontrotte fcer ©tatS für fcaS «-JSerfoneüe fceS eifcg.

©tabeS unb ber Sruppen beS SluSgugcS, fcer Re*

feroe unb fcer Sanbwefer übertragen werfcen. j
Slrt. 5. 2>ie mit feiner ©tettung üerfeunfcenett

Süreauarbeitcn werben üon ber Kangtei beS «Utili*

tärbepartementS beforgt.
«Die Regiftrirung, ©ammlung unb Drbnung fcer

auf feinen ©eftfeäftsberetefe begügltd)en Siften gefefeiebt

auf fcer «JJtilitärfanglet.
Slrt. 6. SDiefe Snftruftiett, wetefee fofort in Kraft

tritt, ift in fcie eibg. ©efefcfammlung aufgunefemen

unfc wirfc fcem «JJtititärfcepartement gur Sottgiebung

überwiefen.
Slrt. 7. «JJtit fcem ©rtaß gegenwärtiger Snftruf*

tion tritt fciejenige üom 22. Sracbmonat 1863 (VII,
536) außer Kraft. iv

Sem fcen 13. ©briftmonat 1865.
2)er SunfceSpräftbent:

©a)enf.
«Der Kangter ber ©ibgenoffettfd)aft:

Htilitortfd)e fladjridjfen au* ber -$unbeo|tabt.

3n unferer tefcten Korrefponfceng gaben wir 3b«en
unter Slufcerm aud) üott fcer Seförfcerwng fceS |)rn.
eibgen. Dberft @d)erer gum Dberinftruftor ber Ra'
üaflerie Kenntniß. Seibcr bat £)err Dberft ©djerer
biefe «Eßaljl nicht angenommen unfc überhaupt feinen
SluStritt auS fcem 3«ftruftionStorpS erflärt, obfcfeon

fcaS eibgen. «JJtititärfcepartement ©djritte getban hatte,
wm ihn ber «EBaffe gu erhatten.

«Der SunbeSratb hat gum Sirtitterieinftruftor II.
Klaffe -£)rn. Slrtittericlieut. Seopolb «EBitb üon Riefe«

terfcfewpl unfc gum Slrtitterie-Unterinftruftor f>rn.
Slfcolf -^ungifer in Slarau ernannt.

Som eibgen. «JJtilitärbepartemcnt ift eine 3ufam*
menftettung ber ©efeießrefuttate ber freiwilligen ©efeieß«-

üereine üom 3aljr 1864 ücröffentticbt worben, wo*
nach bie 3abt ber Sereine, bie ftcb um fcen eifcgen.

Seitrag beworben haben 224 beträgt, welche gufaot*
tnen 8076 «JJtitgliefcer gäbten.

.Der SunbeSratb tjat mit fcem ©taatSrattje üott
«Eßaafct auf fcie «Dauer üon 25 3abren einen Ser*
trag abgefdjtoffen, wottad) ftcb lefcterer Kanton üer*
pftiebtet fcer ©ifcgenoffenfcbaft gegen ein Jäbrticbc«

«JJtietbgelfc eine nette Kaferne für 500 «JJtann, ©tat*
lungett unb Reitbahnen, einen erweiterten ©rergier*
ptafc unb eine ©djußtinie für gegogene ©efcbüfce gur
Serfügung ju ftetten.

Racfe fcer Sertfeeitung ber «Departemente pro 1866

behält Hexx SunbeSratb gomerob ba« «Urilitärbe*

partement bei, ebenfo bleibt bex bisherige ©tettoer*
treter .Sperr SunbeSratb ©hattet=Senet.

3um «Äfcfunften fce« Saboratorium« in Sbwn ift
Hexx Slrtittericlieut. Sußmann üon Sicftat gewählt
werben.

«Der SunfceSrath bat für fcen Stfcjttnften fce« «De*

partementS, gugleidj Dberinftruftor fcer 3"fantcrie
eine neue 3nftruftlon ertaffen unfc fofcann an fcie

©teile -£>rn. eifcgen. Dberft |)offftetter, bisher Dber«

htftruftor fceS Kanton« ©t. ©allen, gewählt.
©benfo würbe eine neue 3nftruftion für fcen noch

gu wäbtenfcett Sfeef fce« ©tabSbureau erlaffen.
«Die «EBabt eines Kangliften ber «JJtititärfanglei,

fcem bawptfäcfelicfe bie Ueberfefcungen unb ein Sbeit
ber frattgöftfefeen Korrefpenfceng gufommen, ift gur
«EBiefcerbefefcung mit SlnmclfcungSfrift bis 29. «De*

gember auSgcfchrieben.

3um eibgen. Dberinftruftor ber 3nfanterie wurfce

burcb beu -BuiibcSratb ernannt:

Hexx eifcgen. Dberft |)offftetter, ©uftaü, üon ©g*

genwpl (Slargau), bisher Dberinftruftor fceS

Kanton« ©t. ©atten.

4Ma)tt ber H-eobaefctung bt* legten fMrn-
hriegeo an ©rt unb Stelle.

(gortfefcung.)

Die ®int$eilMta_ ber «Btannfeftoft in bie erneuten
SBaffengattungen

trug üief fcagu bei, baß Seber ftd) fo üiel als mög*

lieb in feinem neuen gad) gu £aufe fühlte, alfo
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Einberufung iu die eidgenössischen Jnstruktoren-
schulen.

Er führt einen Namens- und Dienstetat der Jn-
fanterie-Jnstruktoren dcr Kantone.

0. Anregung und Vorschlüge für Allcs, was den

höbcrn Militarunterricht der Armee überhaupt
betrifft, wie die Truppenzusammenzüge u. s. w.,
unbeschadet der jedem Chef der Spezialwaffen zustehenden

Kompetenzen.
à. Anregung und Vorfchläge ans Departement für

alles, was auf die Besetzung des Generalstabes, auf
die dahin einschlagenden Ernennungen und Beförderungen,

auf die Unterrichtskursc, so wie auf die

Dienstaufgebote der Generalstabsoffiziere Bezug hat.
e. Prüfung zum Zwecke der Antragstellung ans

Departement, dcr Militärorganisationen der Kantcne
und Anregung von nothwendigen oder nützlichen
Reformen in den kantonalen und der eidgenössifchen

Militärorganisation.
L. Beobachtung der Entwicklung und Fortschritte

in dcn Militärverhältuissen auswärtiger Staaten;
Anregung zu allen für unsere Verhältnisse wün-
schenswerthen Verbesserungen.

A. Entwurf des Ausgabeuvorauschlages für
diejenigen eidgenössifchen Kurse, welche in seinen

Bereich fallen.
K. Erstattung des auf seinen Geschäftsbereich

bezüglichen Jahresberichtes.
1. Allfällige weitere administrative Arbeiten, die

ihm vom Departement übertragen werden.

Art. 4. Dem Oberinstruktor der Infanterie kann

auch, insofern der Vorsteher des Dcpartemcnts, als

Chcf des Personellen, cs für zweckmäßig erachtet,
die Kontrolle der Etats für das Personelle des cidg.

Stabes und der Truppen des Auszuges, der

Reserve und der Landwehr übertragen werden.

Art. 5. Die mit seiner Stellung verbundenen

Büreauarbeiten werden von der Kanzlei des

Militärdevartements besorgt.

Die Registrirung, Sammlung und Ordnung der

auf seinen Geschäftsbereich bezüglichen Akten geschieht

auf der Militärkanzlei.
Art. 6. Diese Instruktion, welche sofort in Kraft

tritt, ist in die eidg. Gesetzsammlung aufzunehmen

und wird dem Militärdepartement zur Vollziehung
überwiesen.

Art. 7. Mit dem Erlaß gegenwärtiger Jnstruk
tion tritt diejenige vom 22. Brachmonat 1863 (Vll,
536) außer Kraft.

Bern den 13. Christmonat 1865.

Der Bundespräsident:
Schenk.

Der Kanzler der Eidgenossenschaft:

Zum eidgen. Oberinstruktor der Infanterie wurde

durch dcn Bundcsrath ernannt:

Herr eidgcn. Oberst Hoffstetter, Gustav, von

genwyl (Aargau), bishcr Oberinstruktor des

Kantons St. Gallen.

Militärische Nachrichten aus der Sundesftadt.

In unserer letzten Korrcspondenz gabcn wir Ihnen
untcr Anderm auch von dcr Beförderung des Hrn.
eidgen. Oberst Scherer zum Oberinstruktor der
Kavallerie Kenntniß. Leider hat Herr Oberst Schercr
)icfe Wahl nicht angenommen und überhaupt feinen

Austritt aus dem Jnstruktionskorps erklärt, obschon

das eidgen. Militärdepartement Schritte gethan hatte,
um ihn der Waffe zu erhalten.

Der Buudesrath hat zum Artillerieinstruktor II.
Klasse Hrn. Artillericlicut. Leopold Wild von Rich-
terschwyl und zum Artillerte-Unterinstruktor Hrn.
Adolf Hunziker in Aarau ernannt.

Vom eidgen. Militärdepartemcnt ist eine

Zusammenstellung der Schießresultate der freiwilligen Schicß-
vereine vom Jahr 1864 veröffentlicht worden,
wonach die Zahl dcr Vereine, die sich um den eidgen.

Beitrag beworben haben 224 beträgt, welche zusammen

8076 Mitglieder zählen.
Der Bundesrath hat mit dem Staatsrathe von
lttadt auf die Dauer von 25 Jahren einen Vertrag

abgeschlossen, wonach sich letzterer Kanton
verpflichtet dcr Eidgenossenschaft gcgen ein jährliches
Miethgeld eine neue Kaserne für 500 Mann, Stal-
ungen und Reitbahnen, eincn erweiterten Exerzierplatz

und eine Schußlinie für gezogene Geschütze zur
Verfügung zu stellen.

Nach der Vertheilung der Departemente pro 1866

behält Herr Bundesrath Fornerod das Militärdepartement

bei, ebenso bleibt der bisherige Stellvertreter

Herr Bundesrath Chattet-Venel.
Zum Adjunkten des Laboratoriums in Thun ist

Herr Artillericlieut. Bußmann von Licstal gewählt
worden.

Der Bundesrath hat für den Adjunkten des

Departements, zugleich Oberinstruktor der Infanterie
eine neue Instruktion erlassen und sodann an die

Stelle Hrn eidgen. Oberst Hoffstetter, bisher
Oberinstruktor des Kantons St. Gallen, gewählt.

Ebenso wurde eine neue Instruktion für den noch

zu wählenden Chef des Stabsbnreau erlassen.

Die Wahl cines Kanzlisten der Militärkanzlei,
dem hauptsächlich die Ucbersetzungcu und ein Theil
dcr französischen Korrespondenz zukommen, ist zur
Wiederbesetzung mit Anmeldungsfrist bis 29.

Dezember ausgeschrieben.

Früchte der Beobachtung des letzten Polen-

Krieges an Ort und Stelle.

(Fortsetzung.)

Die Eintheilung der Mannschaft in die einzelnen

Waffengattungen

trug viel dazu bei, daß Jeder sich so viel als möglich

in seinem neuen Fach zu Hause fühlte, also
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